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Es unterliegt nun kaum einem Zweifel daß ſowohl Stauffer wie
ſeine Geliebte ſich in der That in einem anormalen Geiſteszuſtande
befanden Ein Tagebuch Stauffers welches dem D Welti in dem
Zimmer ſeiner Frau in die Hände fiel zeigt daß Stauffer in
hochgradiger Weiſe erregt war von der Vorſtellung welche Kunſt
unternehmungen er alle mit dem ihm unermeßlich ſcheinenden
Reichthum der Geliebten bewerkſtelligen wolle Es fanden ſich
da ganz unſinnige Pläne für welche es nur das Wort Größen
wahn giebt wenn man ſie richtig bezeichnen will Es fand ſich
aber auch noch eine Notiz aus welcher ſich ſchließen ließ er habe
Frau Lydia Welti in eine Art geiſtig ſinnlicher Trunkenheit zu
verſetzen und ſolcher Geſtalt ſeine Zwecke durch ein Mittel zu
erreichen gewußt das man wohl Suggeſtion nennen darf ſie
war ſeinem Einfluſſe willenlos unterworfen Hieraus erklärt es
ſich daß Frau Lydia Welti als ſie dann ſpäter dieſen Ein
wirkungen Stauffers entzogen war alſobald wieder in Liebe oder
wenigſtens in Verehrung ihres Gatten gedachte und mit einer
Harmloſigkeit als ob ihre Verirrung nur ein Traum geweſen
wäre die Wiedervereinigung mit dem Gatten begehrte hierbei
aber anfänglich auch ganz naiv wünſchte es möchte auch Stauffer
mit ihnen zuſammen leben Erſt ſpäter wurde ſie gegen Stauffer
mit Widerwillen erfüllt der jedoch ſchwerlich Stand gehalten
hätte wenn Stauffer plötzlich vor ſie hingetreten wäre Letzteres
aber wußte die Familie des Gatten zu verhindern Als Stauffer
aus dem Irrenhauſe in Florenz durch einen berniſchen Arzt be
freit wurde der ihn für geiſtig geſund erklärte war zwar auch
Frau Lydia Welti nicht mehr im Jrrenhauſe doch wurde ihr
wechſelnder Aufenthalt vor aller Welt ängſtlich verborgen ge
halten am meiſten vor Stauffer welcher inzwiſchen nach Bern
zurückgekehrt war Dort beging er dann in begreiflicher
melancholiſcher Anwandlung einen Selbſtmordverſuch das
Geſchoß des Revolvers drang wenige Millimeter unterm Herzen
in den linken Lungenflügel ein und ſteckt noch heute im Körper
des Künſtlers der ſich vermöge ſeiner außerordentlich ſtarken
Natur von der Wunde merkwuürdig raſch erholte Jnzwiſchen
fand im Kanton Aargau die gerichtliche Scheidung des Ehepaares
ſtatt Die Stiftung iſt noch vor der von Beiden ver
einbart worden wenn ſie auch in der ſchweizeriſchen Preſſe aus
drücklich ganz nur auf die Jnitiative der Tochter Alfred Eſchers
zurückgeführt wird Das iſt in ihren Hauptzügen die
Geneſis der Gottfried KellerStiftung Wir bekennen fugt der
Verfaſſer dieſer Mittheilungen mit Fug hinzu daß wir mit
Rückſicht auf alle dieſe Umſtände lieber geſehen hätten wenn der
Name Gottfried Keller aus dem Spiele geblieben wäre Wie

roßherzig und großartig die Stiftung auch iſt der reine ſtrahlende
des Dichters wäre doch beſſer mit ihr nicht verknüpft

worden
I Von unſerem Fritz Man ſchreibt uns Vom Herbſt

1856 bis zum 3 Okt 1857 war unſer unvergeßlicher Kaiſer Friedrich
Oberſt und Commandeur des in Breslau ſtehenden Niederſchleſ
Grenadier Regiments Nr 11 Am gedachten Tage vertauſchte
Prinz Friedrich Wilhelm die Führung des ihm anvertrauten
Regiments mit dem Kommando der erſten Garde Jnfanterie

igade Das Offiziercorps des erwähnten Regiments beſchloß
r Königl Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm zum Andenken

an die unter ihm verlebte Zeit zum Geburtstage 1857 ein Album
mit den Photographien aller Offiziere des Regiments zu ſchenken
und ein junger in Berlin weilender Lieutenant von den Elfern
erhielt den Auftrag das Album am 18 Okt dem Prinzen der
das Stadtſchloß in Potsdam bewohnte zu überreichen und zu

Der Lieutenant wandte ſich an den erſten Adjutanten
es Prinzen den Generalmajor v Moltke jetzt General

feldmarſchall Graf v Moltke mit der Bitte ihm angeben zu
wollen wie er ſich am beſten ſeines Auftrages erledige Nichts
leichter als das, ſagte Moltke kommen Sie am Morgen des
18 Okt zu der und der Stunde zu mir dann fahren wir gemein
ſchaftlich nach Potsdam und ich führe Sie bei Sr Kgl Hoheit
ein So geſchah es Der Prinz empfing den Lieutenant ſehr
huldvoll nahm den Glückwunſch entgegen und ſprach ſeine Freude
über das ſinnige Geſchenk des Offiziercorps des 11 Jnfanterie
Regiments aus die einzelnen Photographien betrachtend Drei
zehn Jahre waren ins Land gegangen unſer Heer lag vor Paris
Der zum Hauptmann avancirte Lieutenant von 1857 gehörte
einem in Verſailles liegenden Regimente des 5 Armeekorps an
und wurde u a einer Deputation zugetheilt welche dem Kron
prinzen am 18 Okt die Glückwünſche des betr Regiments über
bringen ſollte Der Kronprinz erkannte ein Beweis ſeines
wunderbar treuen Gedächtniſſes den Gratulanten von 1857
wieder und redete ihn etwa alſo an Sie ſind heute nicht zum
erſten mal als Gratulant bei mir ich habe Sie vor dreizehn
Jahren an meinem Geburtstage bei mir geſehen Damals über
brachten Sie mir ein Album

Ein vorſichtiger Ehemann Dem pariſer Matin wird
das folgende nette Hiſtörchen aus St Petersburg berichtet
Während ſeines letzten Aufenthaltes in Spala unternahm der
Zar eines Tages mit ſeiner Gemahlin ſeinen Kindern und Ge
folge einen Spaziergang Von einem ſich bei ſolchen Gelegen

heiten ſtets prompt einſtellenden Regenguſſe überraſcht ſah ſich
die Geſellſchaft genöthigt in einem Bauernhauſe Unterkunft zu
ſuchen Der armſelige Muſchik ſank faſt in die Knie vor freudiger
Ueberraſchung und ſchleppte zuſammen was ſeine Hütte an
Genußmitteln barg Brot und Salz Branntwein und das herr
liche ruſſiſche Nationalgetränk Kwaß das aus einer ſinnreichen
Zuſammenſtellung von gegohrener Sauerkrautbrühe Brot und
Kümmel beſteht und mit Gerberlohe eine verzweifelte Aehnlichkeit
beſitzt Demüthig lud er die hohen Herrſchaften zum Zugreifen
ein und in der That der Selbſtherrſcher aller Reußen erwies
ihm die Gnade ein Gläschen Branntwein anzunehmen Die
Zarin erkundigte ſich indeſſen ber dem Muſchik weshalb er ſeine
Frau nicht präſentire Die iſt ausgegangen Mütterchen, er
widerte dieſer Da bog ſich einer der Offiziere des Geſolges zu
dem Ohre des Muſchik und raunte ihm zu Wenn du nicht
ſofort deine Frau hervorholſt wirſt du an den Beinen auf
gehängt Zitternd öffnete der Bauer die Thür zu einem Neben
raume und holte daraus ein verlegen ſich ſträubendes blondes
und niedliches Weibchen hervor Verwundert fragte die Zarin
weshalb er denn eigentlich ſeine ſchönere Hälfte zu verbergen
ſuchte Ach Mütterchen, erwiderte der Muſchik und kratzte
ſich hinter den Ohren du weißt die Weiber ſind ſo ſchlecht
daß ſie ihre Männer bei der erſten beſten Gelegenheit betrügen
Und da nun im Gefolge des Väterchens ſo viele ſchöne Offiziere
aus Petersburg mitgekommen ſind und ich nicht ſoviel Zeit habe
wie dein Mann immer auf meine Frau aufzupaſſen ſo habe ich
ſie einfach eingeſchloſſen Der Zar mußte herzlich lachen und
ließ dem vorſichtigen Bauer ein Geldgeſchenk überreichen zu
gleich mit der Verſicherung daß ſein häuslicher Friede ungeſtört
bleiben ſolle

Wie groß iſt Deutſch Afrika Dieſe zeitgemäße Frage
findet im erſten Hefte der neuen Monatsſchrift Afrikaniſche Nach
richten, das in kurzem vom Geographiſchen Jnſtitute zu Weimar
ausgegeben wird eingehende Beantwortung Das Ergebniß der
in jenem Hefte enthaltenen Unterſuchung iſt in kurzem folgendes
DeutſchOſtafrika ca 939,100 qkm Lüderitzland der deutſche Beſitz
in Südweſtafrika ca 832,600 qkm Kamerun Land ca 319,000 qkm
TogoLand ca 61,000 akm zuſammen in runder Summe etwas
über 2,152,000 4km Die Afrikaniſchen Nachrichten ſtellen bei
dieſer Gelegenheit einen Vergleich mit geläufigeren heimiſchen
Größenverhältniſſen an DeutſchOſtafrika iſt faſt doppelt ſo groß
wie das Deutſche Reich Kamerun ohne die Hinterländer etwas
kleiner als das Königreich Preußen Lüderitzland nur um ein
Geringes kleiner als Jtalien und das Deutſche Reich zuſammen
genommen Togo Land erreicht noch immer faſt den Flächeninhalt
Baierns Bis eingehendere Erforſchung unſerer Kolonien uns
genauere Karten ermöglicht dürften dieſe von C Riemer er
mittelten Arealzahlen der Afrikaniſchen Nachrichten als die zu
verläſſigſten anzuſehen ſein

Ein junger budapeſter Bildhauer kehrte im September
mit ſeinem noch jüngeren Bräutchen aus Czinkota von einem
Ausfluge nach Budapeſt zurück Die Leutchen waren fröhlich und
uter Dinge und ſie genirten ſich nicht im geringſten vor denPiitinſaſſen ihres Coupé s Dieſe Paſſagiere aber waren ein

Herr mit einer ungeheuren Glatze eine alte griesgrämige Dame
und ein zu der letzteren gehöriger prüder Mops Das Braut
paar ſcheerte ſich wie erwähnt nicht um die Sitznachbarn und
als der Bildhauer dem Mädchen ein Küßchen gab hielt das
ſchöne Kind es nicht für ſchicklich den Kuß zu behalten und er
ſtattete denſelben dem Bräutigam ſehr nachdrücklich wieder Der
Streit der Liebesleute machte erſt den Mops nervös derſelbe
bellte und die alte Dame fuhr ſo unglücklich aus dem Schlaf auf
daß ſie den Hund vom Schooß ſchleuderte Das Thier gerieth
nun aber dem kahlköpfigen Herrn zwiſchen die Beine und dieſer
Paſſagier welcher das Treiben der Brautleute ſchon lange mit
ſcheelen Augen verfolgt hatte gab ſeinem Aerger durch einen
kräftigen Fußtritt Ausdruck welchen der Mops natürlich mit
jämmerlichem Winſeln quittirte Die alte Dame zeterte der
Kahlkopf lärmte und das Brautpaar küßte ſich ungenirt weiter
bis wie auf einen Zauberſchlag ein Geheimpoliziſt erſchien der
kraft ſeines Amtes den Brautleuten das Küſſen verbot ihre
Namen notirte und ſie ſelbſt zur Polizei citiren ließ Die Polizei
aber qualifizirte die ganze Angelegenheit als ein Vergehen
gegen die Sittlichkeit und trat die Affäre dem Bezirksgerichte
ab Vor einigen Tagen ereignete ſich ein ganz äbhnlicher
Fall in Texas und dort lachte der Richter die Polizei aus
während in Kanada einer ſeiner Berufsgenoſſen einen Engländer
der ſeine Braut öffentlich geküßt hatte zu einer Geldſtrafe ver
urtheilte

Auch ein Hauskalender Moſes Tulpenthal aus Tarnopol
nimmt ein neues Stück Seife in Gebrauch Gott der Gerechte

ſchon wieder ä Johr rümm
Endlich Karlchen du biſt ja heute ſo hübſch angezogen

wie kommt das 2 Ja wir feiern heute zuhauſe ein Feſt der
Großvater iſt Amtsrichter geworden
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Paula hatte nachdem fie die Erſchütterung überwunden
welche ihr der plötzliche Uebergang von dem ſeligſten Glücks
rauſch zu der vernichtenden Erkenntniß von dem Geliebten
verſchmäht zu ſein ſich eines recht bitteren Gefühls gegen ihren
Vater nicht zu erwehren vermocht Es lag klar am Tage er
hatte ſie abſichtlich in dieſen Wahn verſtrickt Was bezweckte
er damit Hatte er Kröner eine Falle legen wollen oder ver
barg er dahinter irgend einen anderen lichtſcheuen Plan Wie
war er überhaupt dazu gekommen den Baurath als einzigen
Gaſt zu ihrem Geburtstage zu laden und ihm ſogar zu ver
rathen welches Feſt er begehen helfen ſolle
Der böſe Argwohn der ſie ſo ſchwer heimgeſucht und den

ſie für immer von ſich geworfen zu haben gewähnt hatte
wachte mit verdoppelter Stärke wieder auf und während ſie
ſich zu einer ihrem Weſen gar nicht eigenen Lebhaftigkeit zwang
und lachte und plauderte forſchte und ſpähte ſie angſthaft ob
dem Gaſte nicht Gefahr drohen könne

Sie litt unbeſchreiblich unter den Anſpielungen welche Kröner
während des Tiſchgeſpräches machte und die ſie jetzt alle ver
ſtand es entging ihr auch nicht daß er auf ſeiner Hut war
und wußte recht gut was es bedeutete als ihr Vater ſie die
Erdbeerbowle kredenzen hieß aber ſie konnte nichts Verdächtiges
entdecken Da als Herr v Sonnland den Vorſchlag machte
den Reſt der Bowle auf der Veranda zu verzehren bemerkte
ſie einen Ausdruck in ſeinem Geſichte der ſie mit Beſorgniß
erfüllte So zog er die Augenbrauen in die Höhe ſo blies er
die Naſe auf ſo kniff er den Mund zuſammen wenn er der
Meiſter im Schachſpiel im Begriffe ſtand den nichtsahnenden
Gegner mit einem Zuge zu überrumpeln der ihn matt ſetzen
mußte Von nun an ließ ſie ihn nicht aus den Augen und
als er Kröner s Glas füllte glaubte ſie zu bemerken daß er
ein Körnchen ein Stäubchen irgend ein winziges Etwas das
er zwiſchen den Fingern verborgen gehalten in den Wein
fallen ließ

Ohne ſich einen Augenblick zu bedenken hatte ſie das Glas
ergriffen und es an die Lippen geſetzt welche Wendung ſie
damit herbeiführen würde hatte ſie nicht bedacht ſie war nur
dem Jmpulſe gefolgt der ſie antrieb ſich zum Opfer für den
e ictren zu bringen das todbringende Naß ſtatt ſeiner zu
trinken

Das Klirren des zerſplitterten Glaſes war wie ein ſchriller
Mißklang in die Opferhymne gedrungen welche ihre Seele
angeſtimmt hatte Es war anders gekommen Jhr Vater riß
ihr das Glas vom Munde und bekannte ſich damit zu dem
geplanten Giftmorde Sie durfte nicht ſterben ſondern mußte
leben leben unter dem Drucke eines furchtbaren Ver
hängniſſes leben an der Seite eines Vaters vor dem ihr
umſomehr graute als ſie ihn ſo unausſprechlich geliebt zu
ihm aufgeblickt hatte wie zu dem Jnbegriff alles Edlen und
Guten Laut aufſchreien hätte ſie mögen vor Scham und
Schmerz als er mit lachendem Munde die lahme lügenhafte
Erklärung für ſein Benehmen gab und als Kröner ſich mit
ſchweigender Verachtung von ihm wandte Sie wußte jetzt
alles alles

Kröner s Bruder Schönholz ihr Onkel ſie alle waren
Opfer ihres Vaters geworden Frau v Hartleben s Anklagen
die ſie mit ſo maßloſem Unmuth erfüllt hatten beruhten auf
Wahrheit

Sind es ihrer noch mehr fragte ſie händeringend in
ihrem Zimmer auf und abgehend und vor dem Bilde ihrer
verſtorbenen Mutter ſtehen bleibend vielleicht auch du

Und wer wird der Nächſte ſein Wer O mein Gott
mein Gott wäre ich es doch Herr mein Gott bewahre mich
vor dem Entfſetzlichen daß ich ſelbſt zur Anklägerin werden
muß gegen meinen Bater

Sie blieb den Abend in ihrem Zimmer nnd ließ ſich auch

am nächſten Morgen mit Unwohlſein entſchuldigen ſodaß 9
v Sonnland vor ſeiner Abreiſe ſie nicht mehr ſah Noch
einmal umfing Paula tiefe Einſamkeit aber ſie war nicht mehr
ſüß und beſeligend gewichen waren die holden Genien
Hoffnung und Liebe Sie konnte nur noch fürchten Wie auf
einen Vulkan war ihr ganzes Daſein geſtellt deſſen Ausbruch
ſie und alle die ihr nahe ſtanden zu verderben drohte Am
Abend des nächſten Tages kehrte Herr v Sonnland mit ſeiner

Schwiegertochter nach Rogaſen zurück und nun hatte Paula
ſich ſchon ſo weit gefaßt um in Gegenwart der jungen Frau
mit dem Vater anſcheinend in der früheren Weiſe zu verkehren
obgleich beide nur zu gut fühlten daß zwiſchen ihnen eine
Kluft ſich aufgethan die nichts zu überbrücken vermochte über
die hinweg ſie ſich niemals wieder erreichen konnten und wenn
ſie auch in ſehnſüchtigem Jammer die Arme ausbreiteten

Sie hatten einander verloren für immer
Mit bitterem Lachen fand Herr v Sonnland auf ſeinem

Schreibtiſche unter den Briefen welche während ſeiner kurzen
Abweſenheit eingelaufen eine goldgerandete Karte durch welche
die verwittwete Frau Oberförſter Adele v Hartleben geborene
v Forbach die Verlobung ihrer älteſten Töchter Adelheid mit
dem herzoglichen Baurath Herrn Otto Kröner anzeigte

Man hat alſo behufs Kriegsführung gegen mich Ällianzen
geſchloſſen, ſagte er ſpöttiſch nun ich nehme es auch mit
den verbündeten Mächten auf Sein Ton hatte aber viel
von der früheren Zuverſichtlichkeit ſeine Haltung von der
alten Straffheit verloren Ueberall Fehlſchläag und Gefahren
Mit allen ſeinen Machinationen war es ihm nicht gelungen

ſich die Liebe ſeiner Kinder dauernd zu erwerben und ſie zu
frieden und glücklich zu machen Paula war namenlos elend
und wie ſchwer auf Arthur die Feſſeln ſeiner Ehe mit der
ungeliebten Frau laſteten das hatte er bei ſeinem kurzen Zu
jammentreffen mit ihm wieder ſo recht kennen gelernt Eine
Art von Groll gegen die Schwiegertochter die er ſich ſo ſehr
gewünſcht hatte ſtieg in Herrn v Sonnland auf er verſteckte
denſelben zwar unter der feinſten Höflichkeit und Zuvorkommen
heit aber Paula deren Beobachtungsgabe ſich bis zu einem
wahrhaft beängſtigenden Grade geſchärft hatte entging ſeine
wahre Geſinnung gegen die ſchuldloſe junge Frau doch nicht
Eine neue ſchreckliche Befürchtung geſellte ſich nun zu den
Bergeslaſten die ihre Bruſt bedruckten ſie wagte Ellen kaum
mehr aus den Augen zu laſſen und dieſe machte ihr ohne es
zu wiſſen und zu wollen die ſtillſchweigend übernommene Ueber
wachung recht ſchwer

Zur ſtillen Verzweiflung ihres Schwiegervaters hatte ſie
auf der ganzen Fahrt von Hannover nach Goslau über die
Srennung von ihrem geliebten Arthur geweint aber einmal
in Rogaſen angekommen war ſie doch eine zu geſunde Natur
und fühlte ſich ihres Beſitzes zu froh und ſicher um ſich noch
lange einem unfruchtbaren Kummer hinzugeben Sie fand es
nur natürlich daß ſie in Goslau alle die Beziehungen wieder
aufnahm welche ſie während ihres Aufenthaltes daſelbſt an
geknüpft hatte und verlangte ſchon am nächſten Vormittag
nach der Stadt zu fahren um Einkäufe zu machen und Be
kannte aufzuſuchen Da Paula keinen ſtichhaltigen Grund fand
ihr dieſen an ſich billigen Wunſch abzuſchlagen ſo blieb ihr
nichts übrig als ſie zu begleiten und dieſe Fahrten wurden
e den folgenden Tagen mit nicht ermüdender Ausdauer
ortgeſetzt

Und wohin man kam bei der Putzmacherin im Tapifferie
Geſchäft in den ModewaarenHandlungen und in den Beſuchs
zimmern der vornehmen Welt gab es jetzt nur zwei Geſprächs
thema die durch die Flucht des Kaufmanns Miething in
Wörling hervorgerufene Aufregung und die Verlobun des
Bauratbs Kröner mit Adelheid v Hartleben

Paula litt bei dieſen Geſprächen unſäglich So oft der



Lehrer Stapelfeld und deſſen Frau erwähnt wurden zuckte ſie
zuſammen denn nun kam auch die Rede auf den Krämer
Schönholz und man erinnerte ſich ſeines vor einem Jahre
ſtattgehabten erſchütternden und nie völlig aufgeklärten Todes
Noch viel qualvoller war für ſie die Unterhaltung über das
neue Brautpaar und die bald deutlichen bald verſteckten
Anſpielungen darauf daß ſie dem Baurath einen Korb gegeben
und er infolgedeſſen zu ſeiner früheren Liebe zurückgekehrt ſei
denn ſo wollte man ſich den plötzlichen Umſchlag erklären
Und Paula wagte nicht zu widerſprechen die Bedauernswerthe
befand ſich bereits in einem Gemüthszuſtande daß ſie fürchtete
das auf ihrer Bruſt laſtende furchtbare Geheimniß könne
ihr noch bei irgend einer harmloſen Aeußerung entſchlüpfen

ie athmete erſt wieder auf wenn ſie die Stadt im Rücken

An einem Vormittage waren die beiden Damen wieder bald
nach dem Frühſtück fortgefahren und Ellen die ſich für dieſen
Tag beſonders viel vorgenommen hatte mit dem Schwieger
vater die Verabredung getroffen daß man das Diner erſt zu
einer viel ſpäteren Stunde als ſonſt in Rogaſen üblich ein
nehmen wolle Sie hatte denn auch ihre Zeit gut benutzt
ſehr viel gekauft und Paulas Einwilligung ſtillſchweigend vor
ausſetzend zahlreiche Verabredungen für allerlei Ausflüge und
Ergötzlichkeiten getroffen Auf der Heimkehr plauderte ſie von
dem Vergnügen das ſie ſich davon verſprach Es iſt auch
für dich ganz gut meine ſüße Paula, fügte ſie liebkoſend ihre
an ergreifend hinzu du ſiehſt nicht gut aus alle Welt

agt über deine Zurückgezogenheit
Jch glaube völlige Ruhe würde mir viel wohlthätiger

W ich fühle mich in der That etwas abgeſpannt, wandte
a ein

Verſuche es einmal erſt mit meinem Rezept, erwiderte
Ellen mit ihrem hübſchen friſchen Lachen dein Bruder Arthur
bekommt auch zuweilen ſolche Anwandelungen von Einſamkeits
gelüſten ich weiß ſie ihm aber immer zu vertreiben und es
bekommt ihm ganz vortrefflich Was er wohl ohne mich
anfangen wird der arme liebe Mann ſetzte ſie treuherzig
hinzu lange hält er die Trennung nicht aus darüber bin ich

ig
aula wandte ſich ab um ihr Erröthen und ihre Verlegen

heit zu verbergen ſie kam ſich dieſem unſchuldigen vertrauens
ſeligen Weſen gegenüber wie die Theilnehmerin an einem
ungeheuren Betruge vor und gelobte ſich ihrerſeits alles zu
thun was nur in ihren Kräften ſtand um ſie zufrieden zu

en Ellen welche nach der anderen Seite des Weges
blickte und weit entfernt war zu ahnen was in ihrer Be

eiterin vorging fuhr unbefangen fort Weil ich weiß daß
rthur eines ſchönen Tages kommen wird um mich abzuholen

laſſe ich mir die Trennung nicht zu ſehr zu Herzen gehen
und will meinen Aufenthalt bei euch recht genießen
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Du haſt aber heute alle erdenklichen Veranſtaltungen ge

troffen um möglichſt wenig in Rogaſen zu ſein erwiderte
Paula mit einem matten Lächeln ßO ſei nicht böſe, bat Ellen wir ſind ja doch immer
beiſammen Jſt s nicht reizend daß ich nun eine verheirathete
Frau bin und dich beſchützen kann da das in Deutſchland nun
doch einmal nöthig iſt

Nun Bälle giebt es ja jetzt nicht, entgegnete Paula
en ſolchen würdeſt du doch ohne Arthur nicht beſuchen

wollen
Wer weiß verſetzte Ellen ſchelmiſch wenn ich ihn ein

wenig eiferſüchtig machte ſo wäre es die gerechte Strafe daß
er mich hat von ſich laſſen können

Der Dienſt, ſagte Paula kleinlaut
Ja wozu dient auch ein Mann wie Arthur lachte Ellen

nun ich hoffe es ſoll ſo lange nicht mehr damit währen
Apropos Paula das Sommerfeſt machen wir doch mit

Welches Sommerfeſt
Nun das was die Frau Herzogin jedes Jahr für den Adel

von Goslau und Umgegend giebt es hat doch noch nicht ſtatt
gefunden

Nein ich glaube es iſt erſt am fünfzehnten Juli am
Geburtstage der Erbprinzeſſin

Das iſt prächtig rief Ellen in die Hände klatſchend
Jm vorigen Jahre konnte ich nicht dabei ſein ich war

nicht vorgeſtellt aber in dieſem Jahre als Frau von
Sonnland

Paula empfand einen Stich in die Bruſt Frau von
Sonnland, wie ſtolz ſprach dieſer Kindermund den Titel
de u welche Schmach konnte ſich bald an den Namen

eften
Laß uns morgen ſchon nach Wörling fahren damit ich

mich bei der Oberhofmeiſterin zur Audienz bei der Frau
Herzogin melde, fuhr Ellen fort und bei der Gelegenheit
können wir auch den Beſuch in Georgenburg abſtatten

Jn Georgenburg wiederholte Paula tonlos
et ja man muß doch ſeinen Glückwunſch zur Verlobung

abſtatten
Jetzt verließ Paula doch die mühſam aufrecht erhaltene

Selbſtbeherrſchung die Hand auf das ſtürmiſch pochende r
drückend ſtammelte ſie Verlange das nicht von mir Ellen
das kann ich nicht

Erſchreckt von dieſem Ton heftete Ellen ihre guten grauen
Augen auf Paulas ſchmerzzuckendes Geſicht und ſagte ihre
Hand preſſend Mein liebes armes Kind Sprich nicht
ich weiß alles

Wie weit entfernt war ſie alles zu wiſſen aber ſie wußte
genug wußte daß hier ein edles Frauenherz den tiefſten
nagendſten Schmerz verſchmähter Liebe litt

ortſ folgt

c G el ü hnunk
Von Cl Rehling

Jeden Freitag haben Fremde gegen vorherige Meldung Zu
tritt in der Strafanſtalt zu Der Direktor ein humaner

rr trotz der Strenge ſeines Amtes übernimmt wenn ſeinegen es irgend erlaubt gern ſelbſt die Führung durch die Muſter

anſtalt ben beſichtigten mehrere Herren unter ſeinem
Vorantritt die umfangreichen Gebäude eine kleine Stadt für
ſich Jeder Gang iſt verſchloſſen noch dazu von einem Wärter
bewacht hüben und drüben ſind die Zellen an jeder Thür be
findet ſich ein Schild mit der Nummer dem Namen dem Ver
gehen und dem Tage der Ankunft des Verbrechers

Hier meine Herren, ſagt der Direktor in ſeiner freundlich
höflichen Weiſe iſt ein eigentlich intereſſanter Sträfling Er
deſertirte im franzöſiſchen Feldzuge und gerieth nach Afrika dort
focht er mit wilden Völkern bis er endlich vor etwa 12 Jahren
hierher zurückkehrte Gefangen genommen wurde er zum Tode
verurtheilt durch Se Majeſtät aber zu lebenslänglichem Zucht
hauſe begnadigt Er war ein wilder Geſell jetzt aber iſt er der
Beſten einer er iſt bei einer Strickmaſchine beſchäftigt und liefert
jeden Tag Ueberpenſum das er bezahlt erhält Er hat ſich ſchon
eine kleine Summe erſpart Als Vorzug iſt ihm Einzelhaft
gewährt

Der Direktor öffnet die Thür drinnen ſteht an ſeiner
Maſchine emſig arbeitend ein gebeugter Mann der beim
Geräuſch der geöffneten Thür aber ſofort aufhört Er ſieht bleich

aus traurig aber doch gelaſſen ruhig Jn demüthiger Stellung
wartet er ob der Direktor ein Wort an ihn richte ſein Geſicht
hat er halb zur Seite geneigt er ſchämt ſich vor den Fremden

Nun wie geht es mit der Arbeit Schmöhler
Danke Herr Direktor ich habe mein Penſum für heute fertig

Ein böſer Huſten unterbricht ihn
Arbeitet nicht zu eifrig Mann habt ja ſchon ein hübſches

Sümmchen erſpart
Jch muß arbeiten Herr Direktor ſonſt ertrage ich s nicht

Die Thür ſchließt ſich er iſt wieder allein allein mit der
nagenden Reue Könnte er wenigſtens den Fauſtſchlag un
geſchehen machen der die arme Marie traf Ob ſie wohl noch
lebt Doch halt die Gefangenen dürfen ja bei guter Führung
an ihre Angehörigen ſchreiben er hat keine drum hat er auch
nie geſchrieben Aber nun will er an den Geiſtlichen ſeines
Heimathdorfes ſchreiben der lebt noch das weiß er von dem
Anſtaltsgeiſtlichen der jenen kennt Dem alten Paſtor will er
ſein ganzes Herz ausſchütten wenn dieſer ein gutes Wort für ihn
einlegt wird ihm auch Marie verzeihen

Sehen wir uns nach unſern alten Bekannten im Dorfe um
Der Schulze ſchlummert ſchon ſeit mehreren Jahren unter kühler
Raſendecke Vor ſeinem Ende hat er Marie noch geſtanden daß
er während der Kriegszeit einen Brief Chriſtians an ſeine Tochter
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unterſchlagen und dieſem geantwortet habe Marie ſei mit dem
reichen Claas verſprochen bald ſolle die Hochzeit ſein Marie
hat ihm verziehen ſie hat den innern Frieden gefunden Den
Schulzenhof hat ſie verkauft und wohnt nun in einem kleinen
ſchmucken Häuschen das da ſteht wo einſt in ärmlicher Hütte
Chriſtian mit ſeiner Mutter hauſte Die Armen und Kranken
im Dorfe und drüber hinaus kennen Marie ſie hilft und pflegt
wo ſie nur kann Jhr Freund und Berather iſt der alte
Pfarrer derſelbe der ſie einſt konfirmirt hat der ſie Chriſtians
guten Engel genannt hat Chriſtian Die Wunde blutet noch
immer Das Frauenherz birgt einen nie verſiegenden Born der
Liebe in ſich Wie oft wie viel hat ſie für den armen Zucht
häusler gebetet Gott möge endlich ſeinen ſtarren Sinn brechen
Eben hat ſie auch wieder ſo recht innig ſeiner gedacht

Sie möchten doch gleich mal zum Herrn Paſtor kommen,
tönt da klein Lieschens ihres Pathchens helles Stimmchen
neben ihr

Gut mein Kind ich gehe gleich mit gewiß iſt wieder jemand
krank Jch habe ja Zeit zum Pflegen

Freundlich empfängt ſie der würdige Geiſtliche Marie heute
habe ich eine freudige Kunde für Sie

Mein Gott mein Seel der Chriſtian
v Ja einen Brief vom Chriſtian in dem er Sie um Verzeihung

ittet
Ach es iſt ſchon alles lang vergeben und vergeſſen der Arme

ſtößt ſie unter Thränen hervor
Es ſind nur wenige Zeilen Chriſtian ſchreibt wie es ihn

drückt und drängt ihre Verzeihung zu erhalten wie er alles
darum gäbe könne er nochmals von vorn anfangen wie er ſie
lieb hat und immer an ſie denkt Ob ſie ihn wohl noch ver
achte Freilich habe ſie Grund genug den Zuchthäusler zu
verachten aber er habe zu Gott gebetet und da ſei ihm plötzlich
ar gekommen ſie könne den Reuigen nicht von ſich
toßen
Noch am nämlichen Abend geht ein Brief Mariens und einer

vom Herrn Paſtor voll Verſöhnung und trauernder Liebe an den
Chriſtian ab Die beiden Briefe ſind nun ſeine höchſten Schätze
er will ſie nie mehr von ſich laſſen

Herr Paſtor ich habe gehört unſer guter Kaiſer wolle viele
unglückliche Gefangene frei machen wär s wohl zu viel gewagt
wenn ich ihn ſo recht herzlich bäte dem Chriſtian die Freiheit
zu ſchenken ſagt Marie zum Paſtor als ſie einige Wochen vor

rn ein Packet Kleidungsſtücke für arme Konfirmanden
abgiebt

Wenn Sie ſich getrauen die rechte Form zu finden Marie
gewiß nicht Unſer erhabener Kaiſer dieſe milde Lichtgeſtalt
will überall Segen und Freude ſpenden Vielleicht gewährt er
auch Jhnen die Gnade für ihn

Ohne daß Marie es ahnt ſchreibt der Paſtor ein Gnadengeſuch
dem Mariens einfacher Brief folgt

Die Wochen vergehen langſam es iſt Oſterſonnabend Da
kommt der Briefbote auf Mariens ſchmuckes Häuschen zu er
bringt einen großen Brief

Aus dem Kabinette des Kaiſers kommt das Schreiben es zeigt
ihr an daß auf ihre und des Herrn Paſtors Bitten und nach
eingezogenen Erkundigungen über das Verhalten des Sträflings
dieſem in Gnaden einſtweilig die Freiheit geſchenkt ſei Am
erſten Oſterfeiertage werde er entlaſſen werden

Marie iſt auf die Knie geſunken ſie küßt den Brief lacht
weint betet ſolch Gefühl namenloſer Freunde hat ſie noch nie
gekannt Jetzt aber eilends zum Herrn Pfarrer auch ihm will
ſie danken ſie muß jemand haben der ihre Freude theilt und
dann jag ſie will in die Stadt fahren ſie will ihren Chriſtian
ſelbſt abholen Zwar einen Augenblick überſchleicht ſie Grauen
wenn ſie an das Zuchthaus denkt aber es iſt nur ein Augen
blick Chriſtian ſoll ja frei werden er iſt ein anderer beſſerer
Menſch geworden O wie dankt ſie doch dem gnädigen Kaiſer in
ihrem Herzen Könnte ſie ihm doch auch eine große Freude be
reiten ſie gäbe was drum wäre es möglich

Bald ſitzt ſie auf ihrem leichten Wägelchen das ſie ſelbſt führt
kein dritter ſoll dieſe erſte Stunde des Wiederſehens ſtören Jn
der Stadt angelangt läßt ſie in einem entlegenen Gaſthauſe aus
ſpannen und geht nun es iſt bereits gegen Abend nach
dem Zuchthauſe Sie will fragen wann ſie morgen früh ihren
Chriſtian abholen darf Zaghaft klingelt ſie Der Schließer
kommt Nachdem ſie ihm ihr Begehr den Direktor zu ſprechen
mitgetheilt hat wird ſie eingelaſſen Gleich darauf ſteht ſie vor
dem Herrn IJch wollte fragen wann Chriſtian Schmöhler
ich, es iſt zu viel für ſie geweſen ſie ſchluchzt

laut aufSie ſind wohl eine ſeiner Angehörigen, ſagt der Herr gütig
ja es kam plötzlich heute morgen die Freude hat er doch

noch wenigſtens gehabt zu hören daß ihn Se Majeſtät be
gnadigen wollte Er bat mich inſtändigſt eine gewiſſe Marie
die Tochter des früheren Schulzen ſeines Heimathsdorfes noch
herzlich zu grüßen Jhren Brief wollte er mit in den Sarg
gelegt haben

Alſo todt Chriſtian todt Sie ſagt nichts weiter das
Leben hat ihr ſchon ſo viel Schweres gebracht warum nicht dies
auch geduldig hinnehmen Und doch iſt s ſo öde ſo leer um
ſie wie noch nie zuvor Auf ihre Bitten beerdigt man den
Sträfling auf dem großen weiten Friedhofe der Stadt Alle
Schuld iſt ja nun hier auf Erden geſühnt

Heiß und brünſtig hat Marie am Grabe gebetet dann iſt 3
wieder in ihr Dorf gefahren allein Nur wenige Tage da war
ſie ſo hoffnungsfreudig und nun Aber ſie rafft ſich empor für
andere zu leben noch mehr wie bisher das ſoll das wird ihr
über den großen den größten Schmerz ihres Lebens hinweg
helfen

End e

Bunte Zeitung
Ueber die Vorgeſchichte der Gottfried Keller

Stiftung bringt das Magazin für Literatur überraſchende
Enthüllungen Die Stiftung ſollte urſprünglich den Namen
WeltiEſcherStiftung erhalten nach den Familiennamen des

nun gerichtlich geſchiedenen Ehepaares welches ſeine Trennung
durch dieſes ungewöhnliche Aufopfern des bisher gemeinſam ver
walteten Vermögens zu beſiegeln den Einfall hatte Einen
mäßigen Theil des Eſcher ſchen Reichthums hat ſich wie man
vernimmt der Gatte zugeſprochen Frau Lydia WeltiEſcher
ihrerſeits hatte ſich eine jährliche Lebensrente von 70,000 Fres
ausbedungen Die große Hauptmaſſe wurde wie geſagt dem
ſchweizeriſchen Bundesrathe übergeben zur Anſchaffung und Er
haltung von Kunſtwerken und zwar weſentlich von älteren nur
ausnahmsweiſe dürfen dabei zeitgenöſſiſche Kunſtwerke berück
ſichtigt werden Der Berichterſtatter erzählt nun daß Fräulein
Lydia Eſcher und Herr Welti ſich aus Liebe geheirathet hätten
daß ihre Ehe jedoch keine glückliche geworden ſei und kommt dann
auf die in allen Blättern beſprochenen Ereigniſſe welche die
Flucht der Frau Welti mit dem Hausfreund Stauffer Bern zur
Folge hatten Jn Florenz geſchah das Unerwartete Stauffer
der ſich einen Tag vorher noch mit einer jungen deutſchen
Malerin verlobt hatte löſte dieſe Verlobung die nur wenige
Stunden gedauert überredete die Gattin Dr Welti s ſeine Ge
liebte zu werden und reiſte nach Rom wohin ihm Frau Lydia
Welti alsbald folgte Depeſchen benachrichtigten den Gatten von
dieſem Treubruch ſowohl des Freundes wie der Ehefrau
Dr Welti reiſte nach Rom Widerſprechende Nachrichten über
den Zuſtand des Entführers empfingen ihn dort Die Einen

childerten Stauffer als vlötzlich wahnſinnig geworden die Anderen

als einen berechnenden Verführer dem es hauptſächlich um den
großen Reichthum der Frau zu thun ſei welche er vom Gatten
durch einen ſolchen Schritt für immer zu trennen hoffte Da
Stauffer es ſeinerſeits nicht an lebensgefährlichen Drohungen
fehlen ließ gegen den Ehemann hielt ſich dieſer für berechtigt
den Schutz der römiſchen Gerichte anzurufen und die Verhaftung
des Malers zu bewirken Da dies unter Jnanſpruchnahme des
ſchweizeriſchen Geſandten in Rom geſchah welcher ein früherer
Bundesrathskollege des Vaters Welti und deſſen Freund t
konnte im Publikum die Auffaſſung nicht ausbleiben De We
habe die einflußreiche Stellung des Vaters etwas zu ſehr gegen
ſeinen Widerſacher ausgenutzt Als man ſodann vernahm
Stauffer ſei mit Handſchellen ins Gefängniß geſchleppt und dort
mit ſizilianiſchen Banditen voll Ungeziefers in derſelben Kerker
zelle untergebracht worden wurde dieſe ganz nur auf Rechnung
der italieniſchen Behörde zu ſetzende Brutalität doch auch dem
jenigen verübelt welcher überhaupt gegen den Verführer der
Fran das ungewöhnliche Mittel gerichtlicher Verhaftung an
gerufen hatte Die gerichtlichen Klagen welche dieſe Verhaftung
ermöglichten waren doppelter Natur einmal die Klage wegen
widerrechtlicher Verfügung über eine beträchtliche Geldſumme
welche Dr Welti dem Maler Stauffer anvertraut hatte ſodann
die andere wegen Verführung und Entführung einer geiſtes
geſtörten Frau Dieſe letztere Klage intereſſirt uns hier beſonders
wo wir von der Gottfried re zu handeln haben
Alſo vor weniger als einem Jahre wurde dieſelbe Frau welche
jetzt für geiſtig vollberechtigt angeſehen wird ſo daß ſie frei über
Millionen verfügen darf zu Stiftungszwecken für geiſtesgeſtört
angeſehen und auch thatſächlich in einer Jrrenanſtalt unter
gebracht Jn eine Jrrenanſtalt wurde übrigens auch Stauffer
verſetzt nachdem ihn zunächſt das Gericht wieder freigelaſſen hatte
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